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VWaewinn eines fruͤhen Vodes / 


Als ö f 
Der Wohl⸗Shrenbeſte / Jorachtbare und 
Wohlgelahrte 5 


Merr 


aſpat Thtiſtntann / 


von Strehlen aus Schleſien / 
Der elt⸗Weiſoheit und Heiligen Schrift 


weiland ruͤhmlichſt Befliſſener / 

Den 4. Herbſtmonat des 1684. Jahres in Leipzig nach dem Willen Gottes 
feinen bißhero hier und überall wo Igefüheren peda Lebens Lauff fruͤhzatig 
beſchloß / und den 7.deflelben Monats nn Chriſt⸗braͤuchlichen Teremonien 

daſelbſt zur Erden beſtattet wurde / a . 
Am Tage ſeiner Beerdigung 
wehmuͤtigſt und mitleidend | 
vorgeſtellet 
von a 
Des Weelig⸗verſtorbenen 
2 vormahls geweſener ö | 
amtlicher Hiſch⸗Henoſſenſchafft. 
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In Leipzig druckts Chriſtian Goͤz. 
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In Gott gelaßner Geift/ und Safter-freyer Sinn/ Es trachte Tag und Nacht die Gold⸗erſoffne Welt / 
80 Hält vor fein hoͤchſtes Glück und Gut / jung koͤnnen ſterben / Nach us Gold und nachdes Bengals Schatzen / 
n istein fruher Vod der koͤſtlichſte Bewinn / Sie ſtrebe früh und ſpat / nach Silber / Reichthum Geld / 
Den ſich ein frommer Chriſt kan auff der Welt erwerben / Nach ihrem Seelen⸗Garn nach ihren Seclen⸗Netzen / 
Er haſſt die Eitelkeit / und ſagt ihr zeitig ab / - Vertauſche Himmel / GOtt / und das was ewig wahrt / 
Denckt nicht ſo wol an Geld / und Gold / als Grufft / und Grab; | Mit dem Vergaͤnglichen / das Sie und ſich verzehrt / 
Viel Jahre welche ſich viel wuͤndſchen zu erreichen / i Sie ſpanne Segel auff und ſuche frembde Wege / 
Sind ihm viel Ungemach / viel Jammer / und viel Noth / Die noch kein Magellan / noch kein Veſputz entdeckt / 
Sein Wundſch iſt aus der Welt / dem Nothſtall / zu entweichen / Durchforſch ob Mexico und Bantam etwas hege // 
Viel Schaͤtze nennet er viel uͤbertuͤnchten Koth. Das ihren Geld⸗Durſt ſtillt / und ihm ein End⸗Ziel ſteckt. 

In und an Gottes Wort / ſucht er ſtets ſeine Luſt Sie lauffe bald hieher / bald wiederum dorthin / 
Verachtet das / woran die meiſten ſich ergoͤtzen fr . Und laffe ſich ſo gar durch die Gewinn- ſucht reitzen / 

Die Laſter⸗reitzungen / verbothnen Suͤnden⸗Wuſt / Diaß ſie aus thoͤrichter Begierde zum Gewinn / 
Den Wuſt / den heute viel vor Mittel⸗Dinge ſchaͤtzen / Etwan nach Zangibar verwegen wolle kreutzen / 

Schaut er als Tand was Tand? als Strand und Klippen an / Sie habe manch Eyland / beſucht und durchgeſucht / > 
Nerhft welchen man gewiß den Schiffbruch hoffen kan; | Mit euſſerſter Gefahr / und mit geringer Frucht; 8 
Von deß Egyptens Hoff und deſſen Dienſtbarkeiten / Sie mag nach Indien / nach Madagaſcar lauffen / 
Begehret er befreyt und weit entfernt zu ſeyn / Zu Cehlon ſetzen aus / zu Ormus lenden an⸗ 

Laͤſt ſich durch nichts / zu nichts verfuͤhren noch verleiten / Um dort viel Kostbarkeit begierig ein zukauffen / 
Was nicht mit dem was Gott gebeut koͤmmt überein. b | Zu ſchauen ob man dort etwas gewinnen kan. 

Allein der Sterblichen ſind wenig ſo geſinnt / Was hat man endlich doch von der Sorgfältigkeit? 
Der groͤſte Hauffen führt weit andere Schänke, Von dieſem Geldes⸗Durſt ſich Gutes zu verheiſſen, 
Und dencket bey ſich ſelbſt daß der vielmehr gewinnt / Wenn itzt der Todes Tag / wenn itzt die Sterbens Zeit / 
Der vieler Jahre Zahl und weite Lebens⸗Schrancken / . Uns von der Welt / und auch die Welt von uns wil reiſſen / 
In der Vergaͤngligkeit erbeutet / und erhaͤllt / 5 Macht etwan der Gewinn uns von dem Tode frey? 

Als der fo zeitig wird den meiſten zugeſellt. Hr Und ſpringt er in der Noth / der letzten Noth uns bey? 

Ein Weltling nennet den vor andern hoͤchſt⸗bealüͤcket / Mit nichten; der kan uns alsdenn gar wenig nutzen 
Der lange hat gekreuzt auff dieſer Kummer⸗See⸗ Vielmehr wird uns von ihm viel Schaden beygebracht / 
Und wird der Sterbligkeit dann allererſt entruͤcket / Es kan die Sterblichen nichts vor dem Sterben ſchuͤtzen / 
Wenn ſeine Scheitel deckt der grauen Haare Schnee. Nichts uͤberhebet ſie der langen Todes⸗Nacht. 

Der aber / welchen G Ott bey Zeit von hinnen rufft Den koͤſtlichſten Gewinn bringt uns ein fruͤher Tod / 
Wird ins gemein beklagt / und Hi als ſchr 3 a Denn der verſetzet uns in jenes Reich der Freuden / 

Weil man nichts greulicher als eine finſtre Grufft / Er zehlt und ſpricht uns loß von aller unſrer Noth / 

Und das Erſchrecklichſte den Tod zu ſeyn vermeynet. Von Leid⸗gemengter Angſt / von Angſt⸗gemengtem Leiden / 
Wer nimmet ihn wol auff als einen lieben Gaſt? Die Frommen den hier offt ein Fall⸗Brett wird geſtell / 
Wem iſt er nicht vielmehr als Rad und Pfahl verhaſt? | Führt und entruͤcket Gott frühzeitig aus der Welt 
Mit einer Folter⸗Banck und mit der Marter⸗Speichen Vielleicht damit auch fie nicht endlich mög ent zuͤnden 
Auff der Ixion liegt geſpannet und geſtreckt / Die Laſter⸗Schmeicheley durch ihre Jauber⸗Krafft / 

Pflegt man den Tod wiewol hoͤchſt unrecht zu vergleichen / Noch die Verſtellungs⸗Kunſt der Wolluſt und der Sunden / 

Weil doch den Frommen er nur Freud und Luſt erweckt. An denen ſich die Zahl der Boͤſen offt vergafft. 


Es | Wie 


Wie wohliſt dir demnach / Wohlſeeliger / geſchehn / 
Dir / den wir ingeſam̃t Hertz⸗inniglich beklagen / 
Wie gnaͤdig hat doch GOtt / dein GOtt dich angeſehn / 
Indem er dich erloͤſt von tauſend tauſend Plagen / 
Die / leider! neben uns / die leider! umb uns ſtehn / 
Die / leider! uberall uns an der Seiten gehn. 
Jetzt weiſt du traun von nichts als von Vergnuͤgligkeiten / 
Da du im Gegentheil auf deiner Lagerſtatt 8 
Mit Schmertzen Tag und Nacht haft hefftig muͤſſen ſtreiten / 
Biß dich durch frühen Tod dein Gott erloͤſet hat. 


Dein Leben haſt du zwar nicht lange hier gefuhrt / 
Doch war dein ruͤhmlich Lauff ein ſattſam langes Leben / 
Deß wegen dir denn auch nicht wenig Lob gebuͤhrt / 
Mit Warheit kan man Dir das gute Zeugniß geben / 
Daß auf der Tugend⸗Spur du ſtets gegangen biſt / 
Und daͤß dein Leben ſchlecht und recht geweſen iſt. 
Des Hoͤchſten Satzungen biſt du ſtets nachgekommen / 
Dir war die Froͤmmigkeit als Kleinod beygelegt / 
Auf deinen Lippen iſt die Freundlichkeit geſchwommen / 
Es war in deine Bruſt die Redlichkeit gepregt. 


Du warſt ein guter Chriſt. Dein Nahme bringt es mit / 
Den Laſtern warſt du feind / und liebteſt die Camoͤnen / 
Früh’ eh Aurora noch aus ihrem Bette ſchritt / 
Haſt du dieſelben dir ſchon pflegen zu verſoͤhnen. 
Offt hat zu Wittenberg ſie dich getroffen an / 
Umb das bemuͤht / was uns vollkommen machen kan. 
Nicht weniger fand dich bey unſern Phylureen 
Diana mehr als offt erſt nach der Mitternacht / 
Vor groſſem Bücher⸗Fleiß von deinen Büchern gehen / 
Vo rühmlich haſt du hier dein Leben zugebracht. 


Die Hoffnung erndet zwar ietzt nichts als Thraͤnen ein / 
Weil du ſo zeitig haft dein Leben ſchlieſſen muſſen / 
Weil dich fo underhofft umbſchleuſt ein ſchwartzer Schrein / 
Weil du den Deinen wirſt durch fruͤhen Tod entriſſen / 

Doch ruffeſt du uns ſelbſt mit dieſen Worten zu: 

Wohl dem / der zeitig ſtirbt und kommet zu der Ruh! 
Hier in der Welt iſt nichts / als Kriegen / dort iſt Siegen / 
Nehmt Sterbliche von mir noch dieſe Worte hin: 

Ver lange lebet / muß zu Felde lange liegen / 
Drumb iſt ein fruͤher Dod der koͤſtlichſte Newinn! 
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